| 


die Beförderung der Abloͤſung 


108. 
— Aõ— 


des Großher ö og 


Im Verlage der Hofbuchdruderei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 


AS Freitag den 13. Mai. 


8 N W n a n d. 
Berlin den 10. Main Des Königs Majeftät: 


haben den Ober-Landesgerichts-Rath von Van⸗ 


gerow zu Halberſtadt zum Vice-Praͤſidenten bei 


auf bäuerlichen Grundſtücken, als auf Mediat⸗Staͤde 
tenz, laſtender Berechtigungen im Großherzogthum 
Poſen. Inwieweit daneben für anderweitige der 
Provinz nützliche Anſtalten einer Verwendung, aus 
dieſem Fonds Statt zu geben ſei, bleibt in vorkom⸗ 


dem Ober-Landesgericht in Marienwerder zu ernen-wuenden Fällen, nach Maaßgabe des Umfangs deſ⸗ 


nen gerubet,. 

Des Königs Majeftät haben den: bisherigen: 
Landbau ⸗Juſpektor Mellin zu Magdeburg zum: 
Regierungs⸗ und Bau⸗Ratbe bei der Regierung zu: 
Köslin zu ernennen und das desfallſige Patent Als. 
lerhbchſtſelbſt zu vollziehen geruheti 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjäger Nedelsky if 
als Kourier von Paris kommend, hier durch nach. 
St. Petersburg gegangen. 


In Meiner Verordnung vom 6. Februar d. J. 
babe Ich feſtgeſetzt, daß diejenigen Meiner Unter⸗ 
thanen, welche ſich im ‚Königreich Polen befinden, 
und nicht vor Ablauf der vorgeſchriebenen Friſt in 
ihren bisherigen Wohnort zurückkehren, mit den ver⸗ 
bängten Strafen verfolgt, und insbeſondere der Eon⸗ 
ſiskation ihres gefammteu Vermdoͤgens unterworfen: 
werden jollen, Zur Ausführung diefer Beſtimmun⸗ 
gen verfüge Ich hierdurch Folgendes: 1) Der Er: 
— der geſammten Confiskate an beweglichem und 
unbeweglichem Vermögen ſoll nicht zu den Staats⸗ 
Kaſſen eingezogen, ſondern als ein zum Beſten der 

robinz Poſen zu verwendender Fonds ganz abges 
ſondert verwaltet werden. 2) Die ſpeziellen Zwecke, 
ür welche Ich das Kapital, fo wie die jetzigen und 


kunftigen Einkünfte dieſes Fonds, beſtimme, find. 


das Schulweſen beider chriſtlichen Konfeſſionen und 


gutsherrlicher, ſowohl 


ſelben, der beſonderen Erwaͤaung und Bewilligung 
vorbehalten. 3) Damit die Verwaltung dieſes Fonds 
ganz getrennt von dem Staats⸗Vermoͤgen bleibe, vers 
ordne Ich, daß dieſelbe: 1) bei der Regierung zu: 
Poſen, von den vereinigten Abtheilungen für die: 
inneren Angelegenheiten und für das Kirchen⸗ und 
Schulweſen, unter dem Vorſitz des Vice⸗Praͤſiden⸗ 
ten, 2) bei der Regierung zu Bromberg, von der 
Abtheilung des Innern, welche dort zugleich die 
Kirchen- und Schul⸗Angelegenheiten verwaltet, une 
ter dem Vorſitz des Praſidenten, geführt und daß 
von dieſen Behörden auch die Einziehung des der: 
Confiskation unterworfenen Vermögens nach erfolge 
tem richterlichen Erkenntniſſe auf vorfchriftemäßie 
gem Wege bewirkt werde. Auch ſoll bei den betrefe- 
fenden Regierungs⸗Hauptkaſſen dieſem Fonds eine 
beſondere Buchhalterei gewidmet werden. 4) Die 
obere Leitung dieſer Verwaltung übertrage Ich ges 
meinſchaftlich dem Minifier der geiſtlichen, Untere 
richts⸗ und Medizinal Angelegenheiten und den Mi⸗ 
niſtern des Innern. 5) Sobald die zu konfiszirende 
Vermoͤgensmaſſe feſtgeſtellt ſeyn wird, erwarte Ich 
einen, von dem Ober: Präfidenten der Provinz Por 
fen zu entwerfenden, von den betreffenden Minifterm 
Mir vorzulegenden Plan, ſowohl über die Verauße⸗ 
rung oder etwanige fernere Verwaltung der konfis⸗ 
cirten Güter, als uͤber die ſpecielle Verwendung der 
Maſſe zu den bezeichneten Zwecken. 6) Der Ober⸗ 
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Präfident der Provinz Poſen hat eine, durch die 


Regierungen am Schluſſe jedes Jahres abzulegende, 
Rechenſchaft von der Verwaltung und der Verwen⸗ 


dung dieſes Fonds durch die Amtsblaͤtter der Provinz 
zur allgemeinen Kenntuiß zu bringen. Ich autori⸗ 
fire ihn auch, den Provinzial-Ständen auf den kuͤnf⸗ 
tigen Landtagen eine Nachweiſung über die Verwen⸗ 
dungen mitzutheilen. 7) Endlich erkläre Ich zur 
Vermeidung jedes Zweifels, daß die Beſtimmun⸗ 
gen vom 6. Febr. d. J. auch auf alle diejenigen Mei⸗ 
ner Unterthanen Anwendung finden ſollen, welche 
erſt nach Erlaß dieſer Verordaung ohne Legiti⸗ 
mation von Seiten der verordneten Behoͤrden in das 
Abnigreich Polen übergetreten und bis zur beſtimm⸗ 
ten Friſt nicht zurückgekehrt find. Das Staats⸗Mi⸗ 
niſterium hat Sorge zu tragen, daß dieſer Befehl 
unverzüglich durch die betreffenden Amtsblaͤtter und 
die Staais⸗Zeitung bekannt gemacht werde. 
Berlin, den 26. April 1831. 
(Gez.) Friedrich Wilhelm. 
An das Staats⸗Miniſterium. 
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St. Petersburg den 25. April. Der Ober⸗ 


Befehlshaber der aktiven Armee, Generalfeldmar⸗ 
berichtet Sr? 


ball Graf Diebitſch⸗Sabalkanski, 

aiſerl. Majeſtaͤt unterm 19. April über die Kriegs⸗ 
Operationen gegen die Polniſchen Rebellen ſeit der 
Ankunft unferer Hauptmacht in Siedlee: „Nach 
Eingang der Nachricht, daß ein Detaſchement der 
Rebellen den Weg nach Wengrow eingeſchlagen 
habe, beorderte er zur Verjagung deſſelben den Ges 
nerallieutenant Ugrjumow mit der ihm anvertraus 
ten 1. Grenadier- Divifion und 8 Eskadronen Ka⸗ 
pallerie. Bei der Annäherung unferer Truppen er⸗ 
wies es ſich, daß die Streitkräfte der Empörer aus 
dem bis auf 12,000 Mann herangewachſenen Korps 
des Generals Uminski beſtanden und Miene mach⸗ 
ten, unſere rechte Flanke zu umgehen. Dieſes 
Korps konzentrirte ſich unweit Wengrow, und nach⸗ 
dem es zwiſchen jenem Orte und dem Flecken Liw, 
über den Liwiec geſetzt hatte, erbaute es, zur Si⸗ 
erung ſeiner Kommunikation, eine Brucke und 
eine Brückenſchanze, und ſchickte Streifparteien 
nach Sokolow und Mochobodi aus. Nichtsdeſto⸗ 
weniger rückten unſere Truppen muthig den Rebel⸗ 
len entgegen. Die erſte Frucht des Vorrückens dies 
fer Truppen war der eilige Rückzug der aufrühreri⸗ 
ſchen Parteien nach Liw ſelbſt und der benachbar⸗ 
“ten Bruͤcken⸗Befeſtigung. Nach einem forcirten 
Marſche an jenem Orte angelangt, zoͤgerte der Ge⸗ 
neral Ügrjumow keinen Augenblick, die Empbdrer in 
ihrer Zufluchtsſtͤͤtte ſelbſt anzugreifen. Nachdem 
der größte Theil ihrer Streitkräfte durch einen An⸗ 
fall und das heftige Feuer der 


Artillerie jenſeit des 
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Liwiec zuruͤckgedraͤngt worden war, fchriften die 
tapferen Karabiglere des 1. Regiments und des 
Regiments Feldmarſchall Barclaf de Tolly zum 
Angriff. Ihre Tapferkeit kroͤnte das Unternehmen 
mit vollkommenem Erfolge. Dem hartaaͤckigen 
Widerſtande zum Trotz, den die, von den Rebellen 
zur Vertheidigung der Schanzen zurüuͤckgelaſſene Zune 
fanterie leiſtete, eroberten ſie ſelbige raſch, und das 
ganze feindliche ODetaſchement, beſtehend aus 700 
Mann, wurde ohne Ausnahme ein Opfer feiner 
Verwegenheit. Ein großer Theil deſſelben unters 
lag den Bajonetten, der Reſt gerieth in Gefangen— 
ſchaft. Nicht zufrieden mit dieſer glänzenden Waf⸗ 
fenthat, ſetzten die Karabimere noch über den Liwiee, 
eilten den Rebellen nach und eroberten einige Ka⸗ 
nonen, die aber, wegen Mangel an Pferden, leider 
nicht ſogleich weggebracht werden konnten. Die 
überlegene Truppenzahl, welche unſere Karabiniere 
auf dem linken Ufer des Flüßchens antrafen und 
der Angriff, mit dem die Kavallerie der Emporer 
unfere linke Flanke bedrohte, waren die Urſache, daß 
die Karabiniere zu unfern übrigen Truppen zuruck 
beordert werden mußten. Solthergeſtalt konzen⸗ 
trirte der Generallieutenant Ugrjumow feine Divi⸗ 
ſion auf dem rechten Ufer des Liwiec in einer vor- 
theilhaften Poſition und ließ zur Deckung der Bruͤcke 
und des Bruͤckenkopfes das Regiment Kronprinz von 
Preußen zurück, welches, ungeachtet aller Auſtren⸗ 
gungen der Rebellen, jenen wichtigen Punkt wie⸗ 
der zu gewinnen, ihn, ohne einen Fuß breit abzu⸗ 
treten, behauptete.“ Der Oberbefehlshaber ers 
wähnt mit ausgezeichnetem Lobe, des beiſpielloſen 
Muthes, den die, au dieſem Gefechte ſo thaͤtigen 
Antheil gehabten Karabinier-Regimenter der ıften 
Grenadier⸗Diviſion und das Regiment Kronprinz 
von Preußen bewieſen, und insbeſondere des Stabs⸗ 
Capitains vom Garde⸗Generalſtabe, Sliwicki, dee 
in dieſem Gefechte zuerſt den Weg zeigte und mit 
den Karabinieren in die feindlichen Schanzen ein— 
drang. Unſer Verluſt betrug an Gerddteten und 
Verwundeten gegen 600 Mann. Die Rebellen Has 
ben, nach Ausſage der Gefangenen, deren gegen 
300 Mann nebſt dem Major, welcher den Bruͤcken⸗ 
kopf kommandirte, in unſere Hande fielen, außer⸗ 
dem noch 3000 Mann verloren. Seitdem haben 
bei der aktiven Armee keine bedeutenden Kriegs 
Ereigniſſe ſtatt gefunden. ü 
Kdnigreich Polen. 
Warſchau den 7. Mai. Die vorgeſtrige beufs 
ſche Zeitung enthält einen Rapport des Ober⸗ 


Befehlshabers an die National-Regierung, worin 


es heißt: „Indem ich meinen Rapport vom 28ſten 
April ergänze, habe ich die Ehre, der Notional- 
Regierung anzuzeigen, daß in dem am 25. v. M. 
bei Kuflew gelieferken Treffen der Oberſt Dembin⸗ 
ski mit dem 3. Ulanen-Regimente der Podlachiſchen 
Kavallerie, 2 Schwadronen des 1. Maſure n Regi⸗ 
ments, 2 Vataillonen Infanterie und 4 Feldſtuͤcken 
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der Fuß:rtillerie, von einem Äuferft vortheilbaf⸗ 
ten Terrain unterſtützt, einen anhaltenden Kampf 
unter einer Kanonade von 16 Feuerſchlünden gegen 
die Fronte der feindlichen Haupt⸗Armee, welche der 
Feldmarſchall Diebitſch ſelbſt anführte, beſtanden 
hat. Endlich zog er ſich auf erhaltenen Befehl in 
der größten Ordnung gegen Ceglow zurück. Unſer 
Verluſt beläuft ſich in dieſem Treffen auf 18 Ges 
toͤdtete, worunter ein Offizier, und auf 23 Ver⸗ 
wundete. Der Major des Quartiermeiſter⸗Stabes 
Potkanski und der Capitaim des 4. Ulanen⸗Regi⸗ 
F ments Sadlucki thaten ſich beſonders hervor. In 
dem Treffen der Hinterhut bei Minsk halte der Ge: 
neral Gielgud 8 Infanterie-Batalllone, 6 Poſitions⸗ 
tuͤcke und 12 von leichterem Kaliber; feine Stel— 
lung war hinter Minsk und mit einem Bataillon 
okkupirte er dieſe Stadt. Vor Minsk hatte der 
General Kafimir Skarzynski mit dem 2. Kavalles 
rie⸗Jager⸗Regimente und dem 3. der Ulanen unter 
dem Commando des Generals Kicki, nebſt 4 Ka: 
nonen von der 1. Batterie der leichten reitenden 
Artillerie, Poſto gefaßt. Der Übrige Theil feiner 
Divifion aber ſtand hinter Minsk auf dem linken 
Fluͤgel des Generals Gielgud. Der Feind näherte 
ſich dem Städtchen Ceglow, und um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags fingen ſeine Kolonnen an, aus dem Walde 
bervorzurücen und unſere Kavallerie anzugreifen, 
welche ihren erſten Anlauf aushielt. Doch, als 
ſich vor ihr das ganze Pahleuſche Corps, welches 
allein zweimal ſtaͤrker als unſere ganze Hinterhut 
iſt, entwickelte, zog fi) der General Skarzyuski 
auf feine Poſition hinter Minsk zurück. Der Gen. 
Gielgud hielt während 2 Stunden die falſchen Aus 
griffe des ihm nachrückenden Feindes aus, da er 
jedoch immer neue Maſſen gegen ſich ankommen 
ſah, begann er laut erhaltener Inſtruktionen, ſich 
en echelon ohne Hinderniß und in Ordnung zurüͤck⸗ 
zuziehen, und jeden Angriff abweiſend, nahm er 
ſeine Stellung bei Stojadlo und ſodann bei Dembe 
Wielkie ein. An dieſem Tage verloren wir an Tod⸗ 
ten 3 Offiziere und 85 Unteroffiziere und Soldaten, 
an Verwundeten hingegen 8 Offiziere und 184 Un⸗ 
teroffiziere und Soldaten. Nach dem Treffen bei 
insk poſtirte ich mich bei Dembe, wo ich den 
Jeind erwartete. Ich beſchloß bier die Schlacht 
anzunehmen, welche, wie es mir ſchien, der Feind 
zu liefern geſonnen war, da ich mir ſonſt die offen⸗ 
e welche er mit allen ſeinen vor der 
en ei Dembe verſammelten Streitkräften 
fuͤhete, nicht erklaren konnte. Unterdeſſen bes 


gann der Feind vom 29, auf uͤckgangi 
Bewegungen zu 8 auf den 30, rüdgängige 


chiſchen Nachrichten, nur Siege verkündet. — Dann 
einen Bericht über die 


Sitzung der Landbotenkammer vom 4. Mai, wel⸗ 
cher aber nur von untergeordnetem Juteteſſe iſt. — 
Geſtern wollten Leute aus der Gegend von Kalu⸗ 
ſzyn eine Kauonade in der Nähe gehört haben. — 

eſtern und vorgeſtern wurden auf der Operations- 
Linie ſtarke Patrouillen von unferer Seite ausgeſen⸗ 
det. Der Feind verhielt ſich ruhig, und ſchien je⸗ 
den Kampf zu vermeiden. Unter dem Kleingewehrs 
feuer der Ruſſen fuͤhrten unſere Ulanen die beorder— 
ten Mandores in der Stille aus. Täglich ſieht man 
einer Schlacht entgegen. 

Die heutige deutſche Zeitung iſt zum größe 
ten Theil mit Ruſſiſchen Berichten, die der Preuß. 
Staatszeitung entnommen find, augefüllt. — In 
Lublin herrſcht eine große Sterblichkeit unter den 
Juden. Die Ruſſen haben für die Cholera-Kranken 
dieſes Volkes ein Spital in einem Kloſter eingerich« 
tet. — Perſonen, die geſtern aus der Gegend von 
Staniskawow angekommen find, haben auf unfes 
rer Linie Schüffe gebört. — Wegen der Meinungs⸗ 
Verſchiedenheit, welche ſich bei den Reichstags⸗ 
Verhandlungen unter den Miniſtern geaͤußert, hat 
der Miniſter des Auswärtigen, Graf Malachowskf, 
und nach ihm der Miniſter des Junern ihre Dimife 
ſion eingereicht. 

Deſterreichiſche Staaten. 

Der Oeſterreichiſche Beobachter vom 7. Mai ſagt: 
„Ueber die weitern Bewegungen des Polniſchen Ges 
nerals Dwernicki melden die neueſten Berichte aus 
Lemberg vom 2. d. M. Folgendes: Nach dem am 
20. April zwiſchen dem Ruſſiſch⸗Kaiſerlichen Gene 
ral Rädiger und dem General Owernickt bei Bore⸗ 
mel Statt gehabten Gefechte, in welchem letzterer 
auf das linke Ufer des Styr zurückgedrängt worden 
war, ging derſelbe in der folgenden Nacht bei Bes 
reſteczko wieder auf das rechte Ufer über und zog ge⸗ 
gen Radziwillow. (ſiehe No. 100. d. Poſ. Zeit.) Er 
verſuchte von da gegen Krzemieniec vorzudringen; 
allein theils der ſchlechte Fortgang der Revolutioni⸗ 
rung Wolhyniens, theils die Bewegungen des Ge⸗ 
nerals Rüdiger, der den Polen bei Vereſitezko über 
den Styr gefolgt war, verankaßten den General 
Dweruicki, die Richtung gegen Podolien einzuſchla⸗ 
gen, wobei er ſich ſtets dicht an der Oeſterr. Gränze 
hielt. In Folge dieſer Bewegung hatte er fein Haupt⸗ 
quartier am 24. April zu Kolodno, nicht fern von 
der Gräuze; General Rüdiger folgte ihm in der Ent: 
fernung von zwei Meilen und feine Vorpoſten ſtan⸗ 
den zu Wisniowice auf dem Wege von Krzemienieo; 
in der Richtung von Orzechowee aber, wohin der 
Marſch Dwernickls ging, wichen die ſchwächeren 
Ruſſiſchen Granz⸗Truppen vor den Teten der Pol⸗ 
niſchen Kolonnen zurück, und zogen ihte Vorpoſten 
bis Czasnjiowka. An dieſem Tage flüchteten 17 


Poln. Offiziere und 30 Seldaten — Kranke und 


Verwundete — auf das K. K. Gebiet, wo ſie ent⸗ 
waffget und in die Lazarethe untergebracht wurden. 
In der Nacht auf den 25, brach General Owernicki 
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won Kölodno auf und marſchirte nach Muſarowee; 
chier gbante er ſeinen Truppen einige Stunden Erz 
holung und ſetzte dann den Marſch immer längs der 
Deſterreichiſchen Gränze — über Wereſzazki fort, wo 
‚ed zwiſchen ‚feiner Avantgarde und dem Ruſſiſch⸗ 
Kaiſerlichen General Kwietnickt zu einem Gefechte 
kam, der ſich jedoch vor der Uebermacht unangeta⸗ 
ſtet zurückzog. Die Polen zogen nun längs der 
Gränze noch bis auf die Hoͤhe von Hnielce Wielkie 
fort, wo fie ein Lager bezogen. General Rüdiger, 
der ihnen auf dem Fuße gefolgt war, befand ſich 
am 25. zu Kolodno. Da der General Owernicki 
wor ſich keinen bedeutenden Widerſtand fand, «fo 
ſcheint es, daß theils die Erſchöpfung feiner Manns 
ſchaft und Pferde, theils die Bejorgmß vor den an⸗ 
rückenden Ruſſiſchen Verſtärkungen ihn zu dem 
Entſchluß vermochten, ſich am 27. April früh, da 
er von den Ruſſen auf allen Punkten angegriffen 
ward, zwiſchen Lyſiczince und Huielce Wielkie fech⸗ 
tend auf das Oeſterreichiſche Gebiet zu werfen, 
wohin ihn die Ruſſiſchen Kolonnen lebhaft verfolg⸗ 
ten. Der K. K. Hbetſt v. Bach des Huſaren-Re⸗ 
giments Geramb, der in dieſer Gegend komman⸗ 
dirte, begab ſich ſogleich mit der nächsten Abthei⸗ 
lung feines Regiments zwiſchen die fechtenden Trup⸗ 
pen, um dem Gefecht Einhalt zu thun, was auch 
augenblicklich erfolgte. Auf die Bemerkung des 
Oberſten über die Verletzung des Gebiets, gab der 
General Dwernidi.fein Ehrenwort, ſich nicht mehr 
auf Ruſſiſchen Boden begeben, ſondern hier die 
Waffen ablegen zu wollen, worauf er in Erwar⸗ 
tung höherer Befehle nach Klebauowka zu rücken 
und dort zu lagern angewieſen wurde. Gleiche 
Proteſtationen wurden dem Ruſſiſchen General Las⸗ 
Kareff gemacht, der mit ſeiner Kavallerie: Divijion 
in Verfolgung der Polen bis auf eine halbe Meile 
in's Land gedrungen war, auf die geſchehene Auf⸗ 
forderung des Oberſten Fackh aber ſich auf das K. 
Ruſſiſche Gebiet zurückzog. Der kommandirende 
General in Gallizien, Feldmarſchall⸗Lieutenant Bas 
ron Stutterheim, ertheilte, auf erhaltene Meldung 
dieſes Vorfalls, dem Oberſten Fackh ſogleich den 
Befehl, die Polniſchen Truppen zur freiwilligen Ent⸗ 
waffuung aufzufordern, ibre Pferde, Artillerie, 
Waffen, Ruſtungen und Kriegs⸗Geraͤthe dem Ruſ⸗ 
ſiſchen Befeblshaber ordnungsmaßig auszuliefern, 
die ſolchergeſtalt entwaffneten Flüchtlinge aber ins⸗ 
geſammt nach rückwärts gelegenen Punkten eskor⸗ 
kiren zu laſſen, bis höheren Oets über ſelbe die 
weitere Verfügung erfolgen würde, Zugleich aber 
traf der Kommandirende die zweckmaßigſten Maaß⸗ 
regeln, um bis zum 2. Mai 8 Bataillons und 24 
Eskadrous dei Tarnopol zu konzentriren, und mit 
dieſer Streitmacht den General Dwernicki, wenn er 
bis dahin den an ihn geſtellten Anforderungen ſich 
noch nicht gefügt haben würde, gewaltſam zu ent 
waffen und für die ſich erlaubte Verletzung des 
K. K. Gebietes zu zuchtigen. Der Polniſche Ans 


führer wartete dieſen Augenblick nicht ab, fondern 
ließ dem Oberſten von Fackh am 1. Mai ſeinen 
Euſchluß, die Waffen augenblicklich niederzulegen, 
erklaren, welcher ſofort nach den fruͤher erwähnten 
Befehlen mit ihm verfuhr. In Folge deſſen ward 
die Entwaffnung des Corps, und die Abnahme des 
ſaͤmmtlichen Kriegs⸗Makerials ſogleich vorgenom⸗ 
men, dem Ruſſiſchen Befeblshaber, General Rü— 
diger, Behufs der kommiſſionellen Uebernahme des 
Kriegsmaterials die Erdffnung gemacht, für den 
Transport der Flüchtlinge aber nach mehreren Punks 
‘ten, ſo wie fuͤr die Unterbringung der Kranken und 
Bleſſirten in den Spitälern die noͤthige Einleitung 
getroffen. Bei Abgang dieſer Nachrichten waren 
auch bereits die erſten Transporte in Marſch ges 
ſetzt, den nach Tarnopol beorderten, und dort nicht 
mehr endthigen K. K. Truppen aber Gegenbefehl 
‚ertheilt worden.“ 

Vonder Galliziſchen Gränze den 5. Mal. 
Nach geſtern aus Lemberg bier eingegangenen Nach⸗ 
richten iſt General Owernickt, mit einer Armee von 
circa 5500 Mann und 4 Kanonen durch das Kaiſ. 
Ruſſiſche Armee Corps des Generals Rüdiger aus 
Volhynien verdrängt worden und ſah ſich nöthigt, 
zwiſchen Huſiatyn und Brody auf das Kaiſerlich 
Oeſterreichiſche Gebiet zu flüchten. — Der ꝛc. Dwer⸗ 
nickt mußte mit feiner Mannſchaft Gewehr und 
Waffen, Ammunition und Pferde den Oeſterreichern 
zur Abgabe an die Ruſſen ſofort abliefern, und er 
‚and feine Angehdrigen ſind vorläufig durch Sieben⸗ 
bürgen nach Ungarn abgeführt worden. 

(Allg. Pr. St. Ztg. 
Sch wi e d een. tg.) 
Stockholm den 29. April. Man vernimmt, 
daß ſchon gegen Ende Februars der Befehl ergan⸗ 
gen, einen Polniſchen Grafen oder andern Polen, 
den die proviforifche Regierung aus Warſchau hier 
eher ſenden möchte, wicht ins Land zu laſſen. Der, 
mit dem Handels-Reiſenden Herrn Worms (welcher 
einen Wink erhalten, in einigen Tagen die hieſige 
Hauptſtadt zu verlaſſen) nach Gothenburg gekom⸗ 
mene Pole, der wieder zuruͤckverwieſen worden, iſt 
ein Herr Wolmer. 
i gr n rie i ch. 

Paris den 30. April. Eine Koͤnigl. Verord⸗ 
nung, datirt vom 28. d. M. und kontraſignirt von 
dem Finanzminiſter, verfügt, daß, da die Anleihe 
der 120 Millionen in 5procent. Renten zu 84 pCt. 
zu Stande gekommen ſei, mithin 7,142,858 Fr. 
Renten zum Kapitalsbetrage von 142,857,160 Fr. 
koſte, dem Art. 7. des Geſetzes vom 25 März zus 
folge, der hundertſte Theil dieſer Kapitals-Summe 
mit 1,428,571 Fr. 60 Cent. jahrlich, und bis zur 
gaͤnzlichen Abtragung der Schuld, in täglichen Ra⸗ 
ten zur Tilgungskaſſe gezahlt und damit am 7. Mai 
d. J. der Anfang gemacht werden ſolle. 

Der Graf Guilleminot iſt von ſeinem Botſchaf⸗ 
ter⸗Poſten in Konſtantinopel abberufen worden, 
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Heute, als am Vorabend des Namensfeſtes Sr. 
ajeſtäͤt des Königs, werden in ſämmtlichen hie⸗ 
ſigen Theatern Frei⸗Vorſtellungen gegeben. ur 
10 ſollen in den zwölf Stadk⸗Bezirken durch die 
alres und Mitglieder der Woblthatigkeits-Bureau's 
rtheilungen von Brod, Fleiſch und Wein an ar⸗ 
me Familien ſtattfinden. Um 1 Uhr Nachmittags 
beginnen in den Elyſäiſchen Feldern und an der Bar- 
rière du Trone die gewöhnlichen Volksbeluſtigungen. 
Gegen 8 Uhr Abends ſollen gleichzeitig auf dem Platz 
de la Concorde und an der Barriere du Tröne zwei 
euerwerke ab gebrannt werden. Im Pack von St. 
loud werden die großen Woſſerkünſte fpringen, Für 
Verſailles iſt die Feier auf Sonntag den 8. Mai vers 
egt worden, an welchem Tage dort die herrlichen 
Springbrunnen ebenfalls ſpielen werden. 

Aus Toulon wird unterm 24. d. Mid, gemeldet: 
„Die vier Ligienſchiffe und ſechs Fregatten, welche 
hier auf den Friedensfuß ausgeruͤſtet wurden, ha⸗ 
ben Befehl erhalten, ihre Rüſtung auf den Kriegs⸗ 
fuß zu beeudigen. Zwei andere Linieaſchiffe, der 
„Superbe“ und die „Couronne“, ſind nebſt zwei 
Fregatten, drei Korvetten und drei Briggs in dis— 
ponibeln Stand geſetzt worden. Zwei Linienſchiffe 
und zwei Fregatten, die ebenfalls auf den Kriegs: 
fuß ausgerüftet und von Breſt abgeſegelt find, wer⸗ 
den ſich mit dieſem Obſervations-Geſchwader ver- 
einigen, das demnach aus acht Linienſchiffen, zehn 
Fregatten und einer verhältnigmäßigen Anzahl von 
Korvetten und Briggs beſtehen wird. Die Beſtim⸗ 
mung dieſer Flotte iſt noch nicht bekannt; zunächſt 
wird fie ſich, unter den Befehlen des Contre-Admi⸗ 
rals Hugon, der feine Flagge von der „Iphigenie“ 
auf den „Trident“ verpflanzt hat, in verſchiedenen 
Schiffs⸗Evolutionen auf der See üben.“ 

Von Algier wird faſt nicht mehr geſprochen; nur 
der Constitutionel hat die Nachrichk, daß der Kai⸗ 
ſer von Marokko ein Heer geſammelt habe, und 
mit dem Gedanken umgehe, uns in Afrika zu bekrie⸗ 
f — Viele Familien machen Anſtalt, ſeit es of⸗ 

ziell bekannt wurde, daß jener afrikaniſche Kuͤſten⸗ 
ſtrich eine Franzöſiſche Kolonie bleiben werde, ſich 
dorthin überzufieveln. 

Aus Langres ſchreibt man, daß auch dort, ſo wie 
Waben e die —.— von Staats⸗ 
n n ſehr ilhaft für den Schatz ausge⸗ 
fallen find. vortheilhaft für den Schatz ausg 

Das Journal des Debars meldet: „Heute einge⸗ 
gangene Briefe aus Turin beſtätigen die Nachricht 
don der Entdeckung einer Verſchwörung, die den 
De hatte, die Piemonteſiſche Krone durch eine 

ilitalr⸗Inſurrektion auf das Haupt des Herzogs 
von Modena zu ſetzen. Die in dieſer Sache am 
meiſten kompromittirten Perſonen ſind der Privat⸗ 
Sekretair des Könige, Avogrado de Collobiano, 
und die Generale Faverge und Omodei.“ 

Der Aſſiſenhof zu Orleans hat ein Individuum, 
das angeklagt war, ſich in einem dortigen Gaſthofe 


kolle. 


im Gefpräh mit einigen Reiſenden beleidigender 
Aeußerungen uber die Perſon des Koͤnigs und des 
Angriffs auf die Würde, die Rechte und die verfaſ⸗ 
fungsmäßige Autoritaͤt des Monarchen, fo wie der 
Aufreizung zu Haß und Verachtung gegen die Res 


gierung, ſchuldig gemacht zu haben, zu ömonatli⸗ 
cher Haft, einer Geldbuße von 500 Fr. und halb⸗ 


jährigem Verluſte mehrerer buͤrgerlichen Rechte vers 
urtheilt. N 

Hundert Pulverwagen, 40 Kanonen und 10 Feld⸗ 
ſchmieden ſind von Montpellier nach Auxonne ge⸗ 


ſchickt worden. 


Niederlande. c 
Amſterdam den 30. April. Nach der Luxem- 


burger Zeitung wurden die 24,278 M. und 3500 


Pferde, fuͤr welche Lieferungen auf dem Marſche 


dorthin kontrahirt werden ſollen, in drei Abtheilun⸗ 
gen ankommen: 9360 Mann über Köln, Euskir⸗ 


chen und Prüm, 12,460 ber Koblenz, Polk, Witts 


lich und Trier; 2157 über Mainz, Ruͤdesheim und 
Elwangen. 


Man ſpricht von einem neuen Londoner Proto⸗ 
Frankreich ſoll erklart haben, ſich einem 
Verſuche unſererſeits, Belgien ndthigenfalls mit ge⸗ 


waffueter Hand zu einem Vergleiche zu zwingen, 


nicht entgegenlegen zu wollen. 

Brüffel den 18. April. Dieſer Tage hieß es 
in Antwerpen, General Chafje habe iſchriftlich von 
dem jetzigen Befehlshaber der Provinz (General 
Beaulieu) verlangt, daß er die Forts in der Naͤhe 
desarmiren laſſe, widrigenfalls er ſeinerſeits mit 
den Feindſeligkeiten wieder anfangen müßte. 

Namur den 28. April. Geſtern traf bier, aus 
ßer mehreren Linientruppen, auch ein Bataillon vom 
Freikorps ein. Man hatte ſchon den Tag vorher 
von dem Mangel an Disciplin gehört, der in dem 
letztern herrſche. Das Bataillon begab ſich anfangs 
nach der Kaſerne, entſchloß ſich aber, nicht daſelbſt 
zu bleiben, und ſtellte ſich nun unweit des Regie⸗ 
rungsgebaͤudes auf. Der General Goethals lud 
hierauf die Regierung ein, den Soldaten Quartier⸗ 
Zettel verabreichen zu laſſen, da er ſie ſonſt militai⸗ 
riſch muͤſſe einquartieren laſſen. Die Regierung ers 
wiederte, daß man, da die Kaſernen eingerichtet 
wären, den Bürgern keine neue Laſt aufladen konne. 
In Folge dieſer Antwort erfüllte nun General Goe⸗ 
thals ſeine Drohung. Die Truppen wurden ver⸗ 
tbeilt, als ob ſie in einer feindlichen Stadt wären, 
Mehrere Bürger widerſetzten ſich. Eine Deputation 
der Regierung iſt noch heute Nacht nach Brüffel abs 
gereiſt. Wir werden hoͤten, ob die Magiſtratsper⸗ 
ſonen ſo ungeſtraft beleidigt werden können. Die 
Züͤgelloſigkeit hat in Belgien faſt den hoͤchſten Grad 
erreicht. 

Lüttich den 30. April. Der Observateur du 
Hainaut enthält folgendes Schreiben: Unſere Sa⸗ 
chen ſtehen gut; wir werden unabhangig bleiben. 
Der Prinz Leopold von Sachſen⸗Koburg wird als 


Gemahl der Prinzeſſin Louife von Orleans König 
der Belgier werden. Frankreich wird Portugal einen 
König geben, und ruͤſtet ſich in Gemeinſchaft mit 
England zu einer Expedition gegen Dom Miguel. 
Derſelbe wird der Donna Maria Platz machen, wel⸗ 
che ihre Hand dem Herzoge von Nemours ſchenken 
wird. Die Streitigkeiten wegen Limburgs und des 
linken Schelde-Ufers werden zu unſeren Gunſten 
entſchieden werden. Blos über Luxemburg iſt man 
noch ungewiß, doch hofft man, daß alle Schwie⸗ 
rigkeiten zur Zufriedenheit der Belgier gehoben wer: 
den können. Dies Alles iſt faſt offiziell und kommt 
aus einer ungewoͤhnlich guten Quelle. (Die Quelle 
iſt vielleicht eben fo lauter und rein, als die ganze 
Belgiſche Angelegenheit!) 8 s 
Nr t u gen 
Liſſabon den 9. April. Man nimmt beinahe 
für gewiß an, daß die Regierung nicht nachgeben 
wird. Die Plackereien gegen die Franzoſen dauern 
fort, und das Schiff, auf dem ſich die HH. Sau: 
vinet und Bonhomme befinden, ſoll noch heute nach 
Afrika abſegeln. Die Migueliſten ſagen von dem 
Franzöſiſchen Konſul, er ſei zu keinen andern als 
Handelsreklamationen berechtigt, und nicht bei Dom 
Miguel J. beglaubigt. Am meiſten ſollen Dom Mi⸗ 
guel und ſein Miniſter, Graf Baſtos, daruber er⸗ 
zürnt ſeyn, daß man ihn in der Note nur Prinz⸗ 
Regent nannte. 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Königsberg. Nach Briefen aus Warſchau 
war dort das Lazarethfieber und auch die Cholera 
morbus Urſache, daß täglich mehr als 100 Meus 
ſchen ſtarben. Graf Diebitſch ſoll fein Hauptquar⸗ 
tier 6 Meilen von Warſchau genommen haben und 
die Garden ſich bei Lomza ſtark verſchanzen.“ 

Die neueſte Königsberger Zeitung meldet, 
daß nach Briefen aus Wilna vom 18. April n. St. 
man daſelbſt ziemlich abgeſchnitten und faſt im Zus 
ſtande einer Belagerung war, doch ruͤckten von als 
len Seiten Truppen heran. Man hofft alſo, dieſe 
Gegend ringsum von den Juſurgenken bald befreit 
zu ſehen, und fing mit Getreiveverladungen an, die 
auch tiefer in Rußland ſchon im vollen Gange ſind. 
— In Riga waren bis zum 2. Mai n. St. ſchon 
an 400 Schiffe eingegangen. 

Der Hamburger Korreſpondent enthält folgende 
Schreiben: „Memel den 27. April. Nach Zer⸗ 

Kreuung der Inſurgenten in und bei Dorbian waren 
die Röſſiſchen Truppen in ihr Lager bei Polangen 
zurückgetebrt, fie find aber in den folgenden Tagen 
nicht ganz unthätig geblieben, ſondern haben Ruſ⸗ 
ſiſch Krottingen beſetzt, die Einwohner, von neuem 
dem Kaiſer den Unterthanen-Eid ſchwoͤren laſſen, die 
Inſurgenten aus Schoden vertrieben und die Gegend 
zwiſchen Polangen, Krottingen und Dorbian völlig 
gefäubert, Die Hauptmaſſen der Inſurgenten fol: 
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len ſich nach Telſchen und Roſſienna hingewandt 
haben, um ſich dort zu konzentriren. Inzwiſchen 
iſt der General» Gouverneur v. Pahlen von Mitau 
aus, mit 4000 Mann, 6 Kanonen und 160 Pfer⸗ 
den auf Schawl marſchirt, hat die Fufurgenten - 
zwiſchen Janiſchei und Kalwe in die Flucht geichkge 

gen, und dürfte jetzt ſchon in Schawl eingeruͤck 
ſeyn. Mit ihm ſoll ſich eine Abtheilung der Beſaz⸗ 
zung von Polangen vereinigen, die bereits nach je⸗ 
ner Richtung aufgebrochen iſt. Der Ruſſiſche Ge⸗ 
neral Schirmer ſoll mit 2000 Mann von Dünaburg‘ 
gegen Wiukomirz marſchirt ſeyn, und ſchon einige 
Inſurgentenhaufen geſchlagen haben. Nach ferne⸗ 
ren Nachrichten iſt die erſte Ulanen⸗Diviſion unter 
dem Fuͤrſten Chilkow, 6000 Mann ſtark, im An⸗ 
marſch nach Lithauen, und 16 Bataillone Grena⸗ 
diere aus den Kolonien. find ebenfalls dorthin unters 
weges. Einige der Inſurgenten-Auführer find ſchon 
von ihren eigenen Leuten aus Mißtrauen erſchoſſen 
worden, und allem Anfchein nach dürfte der Auf⸗ 
ſtand in Litbauen bald wieder unterdrückt ſeyn. Der 
frühere Marſchall von Billutzkty aus Telſchen, der 
alle die von der proviſoriſchen Inſurgenten-Regie⸗ 
rung ausgegangenen Befehle als Mitglied unker⸗ 
zeichnet hat, iſt flüchtig geworden, weil die Inſur⸗ 
genten gegen ihn Argwohn gehegt und ihn ſchon 
feindlich verfolgt haben. Die Ruſſiſche Poſt i 

heute früh um 7 Uhr abermals mit dem Dampf⸗ 
ſchiffe von Libau ſeewärts hier angekommen, und 
der Führer des Schiffs, Kapitain Klitzkow, zeigte 
an, daß auf der Rhede vor Libau eine Ruſſiſche 
Kriegsbrigg von 16 Kanonen und mit 60 Mann 
Veſatzung von Reval eingetroffen ſei, und daß der 
Commandeur derſelben geäußert habe, eine Anzahl 
Kriegsſchiffe in den Hafen von Reval und Kron⸗ 
ſtadt wären ausgeruͤſtet, und erwarteten nur die 
Befehle des Kaiſers, um aus zulaufen; ihre Beſtim⸗ 
mung fei ihm unbekannt, fo wie er ſelbſt noch keine 
weitere Ordre, als nach dem Hafen von Libau aba 
zuſegeln, erhalten habe. Das Ruſſiſche Graͤnz⸗ 
Zoll⸗Amt in Polaugen iſt ſeit geſtern wieder herge⸗ 
ſtellt, und viele Reiſende kommen und geben über 
dort, dagegen iſt Garsden von den Ruſſen noch 
nicht wieder befeßt worden.“ — „Riga den 22, 
April. Uuter den Befehlen unſeres General-Gou⸗ 
verneurs verſammelt ſich jetzt in aller Eile, aus dem 
Innern mit Fahrzeugen herbeigeführt, ſo viel Mi⸗ 
litair, daß mit Hülfe deſſelben die Unruhe in Lik⸗ 
thauen binnen kurzem niedergeſchlagen und die 
Kommunikation gänzlich hergeſtellt ſeyn wird. Auch 
ſind geſtern die erſten Struſen, deren dieſen Som⸗ 
mer viele erwartet werden, mit Militair angekom⸗ 
men, wodurch unſere Stadt geſchuͤtzt und das Mi⸗ 
litair binnen wenigen Tagen aus weiter Entfernung 
angekommen iſt.“ a 


Aus Danzig ſchrelbt man: Am 21. b. M. wur⸗ 


den an der Kulte von Rixhoͤft zwei Schwediſche Fi⸗ 
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ſcher von der Inſel Gothland, mit Namen Ham⸗ 
merſtein und Nordal, mit ihrem kleinen Fiſcher⸗ 

dote angetrieben und gerettet, nachdem fie am 17. 
unweit Wisby zum Fiſchen ausgefahren und, von 
der Brandung ergriffen, 5 Tage und 4 Nächte lang 
auf ſtüͤrmiſcher See in fortwährender Lebensgefahr 
umhergeworfen und beinahe ein Opfer der Kälte 
und des Hungers geworden waren. Sie find bei 
ihrer Landung menſchenfreundlich aufgenommen, ge⸗ 


ſtärkt, hierber geführt und dem Schwediſchen Kons 
ſul überliefert worden. x 


Stadt⸗ Theater. 

Sonntag den 15. Mais Die Brautſchau, 
oder: der Schmetterling, Original⸗Luſtſpiel in 
5 Akten von Marſano. 2 

Ediktal⸗Eftation. . 

Auf den Antrag des Gutsbeſitzers Joſeph von Lu⸗ 
bienski, als Eigemhuͤmer der im Oborniker Kreiſe 
gelegenen Güter Budziſzewo und Potrzanowo, wer— 
den alle diejenigen, welche an die Inſcription des 
von dem Nikolaus von Mielzynski in judieiis castren- 
sibus Posnaniensibus feria II. post festum concep- 
tionis Mariae im Jahre 1643 für die Philippiner 
Congregation auf der Vorſtadt Schrodka über 800 
Flor. oder 133 Rthlr. 10 fgr. zu 33 pro Cent Zinſen 
errichtet, fo wie an die Inſcription der Brüder Sta⸗ 
nislaus und Petrus, Erbherren von Budziſzewo vom 
Sten April 1483 und oblatirt im Poſenſchen Grods 
Gerichte feria IV. in crastino festi St. Andrae 1756 
für die Altariſten am Dom zu Poſen über 77 Duka⸗ 
ten oder 231 Rihlr. zu 33 pro Cent Zinſen, und an 
die über die ex decrero vom ayſten Februar 1800 
sub Nro, 1. und 8 inter onera perperua des Grunde 
und Hypotheken- Buches von den im Oborniker Kreiſe 

elegenen Gütern Budziſzewo und Potrzanowo er= 
folge Eintragung dieſer Forderungen am 18ten April 
1800 ertheilten beiden Hypotheken⸗Rekognitions⸗ 
Scheine als Eigenthuͤmer, Ceſſiongrien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs-Inhaber Anſpruch zu machen 
haben, vorgeladen, in dem auf 2 

den 27fen Auguſt cur Vormittags 
1 um 10 Uhr, . 
vor dem Landgerichts Rath von Kurnatowski in uns 
ſerm Partheienzimmer anſtehenden Termine entwe— 
der in Perſon oder durch geſetzlich zu aͤſſige Bevoll⸗ 
mächtigte zu erſcheinen und ihre Anfprüche nachzu⸗ 
weiſen, ausbleibenden Falls aber zu gewärtigen, daß 
fie mit ihren Anſprüchen an dieſe gedachten Dokus 
mente praͤkludirt, und ihnen ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen dieſerhalb auferlegt, auch mit der Amortifation 
dieſer Dokumente verfahren werden wird. 

Poſen den 27. Jauuar 1831. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 
Edictal= Citation. 


0 


Auf den Antrag der Königl. Intendantur des zten 


Armee⸗Corps zu Poſen fordern wir alle unbekann⸗ 
ten Kaffen: Öläubiger; 


i 


1) derrıoten Invaliden⸗Compagnie zu Bentſchen, 
2) des Laudwehr⸗Bataillons en) 33 ſten 
Infanterie⸗Regiments (1. Reſerve-Regiments), 
deſſen Eskadron und Artillerie-Compagnie in 
Karge, 
3) der Magifträte zu Bentſchen, Tirſchtiegel und 
Karge aus deren Garniſon⸗Verwaltung, 

4) der Garniſon⸗Lazarethe zu Bentſchen und 
Tirſchtiegel, 2 
welche aus dem Etatsjahr, iſten Januar bis ult. 
December 1830, noch Forderungen zu haben vermei⸗ 

nen, hiermit auf, ſich in dem 

am 27 ſten Auguſt a. c. 

tags um 10 Uhr, 

vor dem Herrn Landgerichts: Rath Gieſecke hier ans 
ſtehenden Termine entweder in Perſon oder durch zu⸗ 
laͤſſige Bevollmächtigte, wozu wir ihnen die Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien Mallow und Röftel vorſchlagen, zu 
erſcheinen, ihre Forderung zu liquidiren, ſolche mit 
Beweiſen zu unterſtuͤtzen, und demnächft das Weis 
tere, im Fall ihres Außenbleibens aber zu gewärti⸗ 
gen, daß ſie mit ihren Forderungen an die Kaſſen der 
gedachten Truppentheile, Magiſträte und Lozarethe 
werden praͤkludirt, und ihnen ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen deshalb wird auferlegt werden. 

Meſeritz den 10. Maͤrz 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
N Ediktal⸗Citatſon. IE 

Alle diejenigen, welche an die Kaſſen nachftehens 

der, zum 5. Armeekorps gehörenden Truppentheile 
und Inſtitute, und zwar: 

1) des aten Bataillons Igten Landwehr-Regi⸗ 
ments, deſſen Artillerie-Compagnie und Eska⸗ 
dron in Dolzig; 

2) des dritten Bataillons deſſelben Regiments, 
deſſen Artillerie-Compagnie und Eskadron in 
Krotoſchin; 

3) des hieſigen Magiſtrats, imgleichen des Ma⸗ 
giſtrats in Kozmin, Oſtrowo. und Zduny, aus 
deren Garniſon-Verwaltung, und endlich 

4) des hieſigen Garniſon-Lazareths und der Gars 

niſon⸗Lazarethe in Kozmin und Oſtrowo für den 

Zeifraum vom ıfien Januar bis ultimo Decem⸗ 
ber 1830, 

aus irgend einem Grunde Unfprüche zu haben ver— 
meinen, werden hierdurch vorgeladen, ſolche in pem 
auf den 21ſten Juli c. a., 
vor dem Landgerichts-Rath Hennig anberaumten 
Termine in unferm Gerichts-Lokale perſönlich oder 
durch einen geſetzlich zulaͤſſigen Bevollmächtigten gel⸗ 
tend zu machen. Diejenigen, die nicht erſcheinen, 
werden mit ihren Anſpruͤchen präkludirt und an dies 
jenigen verwieſen werden, mit welchen fie kontrahirt 
haben. Krotoſchin den 10. März 1831. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 
Die zu dem Nachlaſſe der verſtorbenen Kreis 
Steuer⸗Einnehmer-Wittwe Seeliger gehörigen 


Vormit⸗ 
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Effekten / als Silberzeug, Meubel‘,, Betten u. ſ. w., 
ſollen Montag den ı6ten Mai c. Vormit⸗ 
tags um: 9 Uhr in dem Seeligerſchen Hauſe, 
Podgorze No, 277, gegen gleich baare Bezahlung, 
an den Meiſtbietenden oͤffentlich verkauft werden. 

Poſen den: 5. Mai 1831. 

Der Laudgerichts⸗Referendarius 
dtticher, vig. com. 
Bekanntmachung. 

Auf Antrag des Gemeinſchuldners und mit Ber 
willigung der Hauptgläubiger iſt der am ruten di M. 
angeſtandene Auktions⸗Termin aufgehoben, und ftattı 
deſſen ein neuer auf, 

den Sem Juni. cur. Vormittags 

um 9 Uhr, 
in der Wohnung des Cridarii, Waſſerſtraße No. 297. 
anberaumt worden, was ich hiermit bekannt mache. 

Poſen den: 11. Mai 1831. 

v. Gumpert II., 
Land⸗Gerichts-Reſerendarius. 
Bekanntmachung. 

Nach dem mir von Seiten des Königlichen Lande: 
Gerichts hieſelbſtt gewordenen Auftrage habe ich- 
zum Verkaufe der zum Laurenz von Starzen⸗ 
skiſchen Namlaffe gebdrigen: Effekten, beftebend: 
aus Möbeln, Hausgeräthe,. Betten, Waͤſche, Porz 
zellain u. ſ. w., einen Termin auf: 

den Zuſten Mai d. J. 
zu Wierzeja, Samterſchen Kreiſes, anberaumt, jun 
welchem ich Kaufluſtige hiermit vorlade. 

Poſen den 10. Mai 1831. 

Der Landgerichts-Referendar 

v. Gumpert II. . 

Von der Leipziger Meſſe retournirt, und $ 
Knun im Beſitz der neueſten Pariſer Damen⸗ 
KPutzſachen, als: Huͤten, Hauben, Bändern, 

Blumen, Kleidern, Tuͤchern,, Handſchuhen, 

K Batiſt⸗Taſchen⸗Tüchern , Pariſer Haarlocken, 

und uberhaupt allen zum Damen-Putz gehd: 

renden Artikeln,, empfiehlt dieſelben zu den: 

billigſten Preiſen die Damenputz- und Mode⸗ 

waaren⸗Handlung von 


Jahn, 

Markt Nro. 52. 
Poſen den 11. Mai 1831. 
DDr e . 
ma aaO DDADAO \ 
Ein ſehr ſchoͤnes Affortiment der neueften 
achemir⸗„ Terneaur⸗, Thybet⸗ und anderer 
Umſchlage⸗Tucher und Shawls erhielt in Com: 
miſſion und verkauft bedeutend unter dem Fa⸗ 
brikpreis die Modenhandlung von 
N C. Jah a, 

Markt Nro. 52. 

Poſen den 11. Matt 1831. 
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Bekanntmachung. 

Dem Publikum und vorzüglich den Herren Guts⸗ 
beſitzern in der Nachbarſchaft beehren wir uns, die 
zweckmaͤßige Wiederherſtellung der hieſigen Stadt⸗ 
Waage Anſtalt, mit Anſchaffung einer neuen Waa⸗ 
ge, ergebenſt anzuzeigen, indem wir ſolche als 
zuverläſſig zum Gebrauch empfehlen und zugleich 
bemerken, daß die Woagegeduͤhren für den Gente 
ner nur 2%. Sgr. brtragen. 

Herruſtadt den 5. Mai 183 r. 


Der Magiſtrat. 
— — — —— —— —— — — 
Börse von Berlin. 
} 55 Preufs.Cour, 
Den: N 11 31. Zins de 
8 Heel 
Staats — Schuldscheine = .. 1 4 883 88 
Preuss, Engl. Anleihe 18185 5f— 98 
Preuss. Engl. Anlethe 1822 5 — 95 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. .. 4 835 825 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. .. 4 87 — 
Neum, Inter. Scheine dto . , 4.1 864.1 — 
Berliner Stadt- Obligationen . .. 4 — 884 
Konigsberger dito: „ ie Ars 87: 
Elbinger, dito. A — 
Dane. dito v, in T. „„ „ 35 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — 92 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe | 4 934 f 924 
Ostpreussischie dito . 4 | 964) 9 
Pommersche dito [4 — 104 
Kur- und Neumärkische dito 44 — 103 
Schlesische UNO: u A aha 103 
Rückstands- Coup. d. Kur- u, Neumark! — 52 — 
Zins-Scheine der Kur- und:Neumaik|i — |! 53 — 
Holl. vollw. Dud aten .| — 185 — 
Neue dies TR 49} — 
Firiediichsd'or E „ % „ — A Z TE aan 135 5 123 
Discontod . [f 35 4 
0 
Posen: den 12. Mai 1831. [ [ . 
Posener Stadt- Obligationen 4 89 N 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 11. Mai 1837. 


Getreidegattungen. e 
(Der Scheſſel Preuß.) gf. ag 


Weizen ehe ie oe 2 27 6 
Roggen eo 127 6 
Gallen eo ee. 1 12| 6 
Hafer ——— 2 * * 107 
Buchweizen! .. 1 17 6 
Erben „ ag | 6 
Kartoffeln. — * * rc 2505 


Heu 1 Ctr. riot. Prß. ] 
Stroh 1 Schock, Aa 
; 1200 U Preuß.. 
Butter ı Garnietz oder 
! 8 U. Preuß. 


